Call for Paper
Forschung MACHT Politik
Forschung Sozialer Arbeit zwischen Anspruch, Einflussnahme und Instrumentalisierung
Mit Blick auf die stärkere Forschungsaktivität im Feld der Sozialen Arbeit kann die Auffassung vertreten werden, dass die Expertise von Forschung in der Sozialen Arbeit nie so gefragt war wie heute. Damit werden aber auch Begehrlichkeiten zur Nutzung dieser Forschung in verschiedene Richtungen erkennbar: Forschung, Politik und Praxis haben nicht nur unterschiedliche Systemlogiken, sondern auch ein bisweilen spannungsreiches Verhältnis zueinander. Im Feld der Sozialen Arbeit strebt die Praxis eine Verbesserung oder zumindest Bestätigung ihrer Arbeit an, während es der Politik darum geht, einen Effizienz- und Effektivitätsnachweis der Arbeit der Einrichtungen durch wissenschaftliche Studien zu erhalten.. Politik sucht nach wissenschaftlicher Bestätigung (oder Bewertung) eigener Entscheidungen. Forscherinnen und Forscher mit ihren methodisch abgesicherten Erkenntnissen praktisches Handeln und in der Folge vielleicht auch politische Entscheidungen  beeinflussen
. 
Für die Jahrestagung 2011 der Fachgruppe Forschung der Deutschen Gesellschaft für Soziale Arbeit (DGSA) bitten wir mit diesem Call um Beiträge aus Wissenschaft, Praxis und Politik zu diesem Spannungsverhältnis im Kontext Sozialer Arbeit, die 
· Forschungen und Forschungsergebnisse zum Spannungsfeld darstellen,

· Kontroversen, Notwendigkeiten und Konzepte diskutieren,

· praktische Beispiele für gelingende und problematische Beziehungen vorstellen oder

· Perspektiven zur Weiterentwicklung zugunsten Sozialer Arbeit und zugunsten der AdressatInnen Sozialer Arbeit aufzeigen.

Beiträge aus qualitativen und/oder quantitativen Forschungen Sozialer Arbeit sind dabei ebenso willkommen wie eher angewandte oder grundsätzliche Ansätze.
Die Fachgruppe Forschung der DGSA lädt zusammen mit dem Institut für Erziehungswissenschaft der Philipps-Universität Marburg zur Jahrestagung nach Marburg/Lahn am 27. und 28. Januar 2010 ein.

Bitte mailen Sie uns einen Abstract Ihres Vortrages (maximal 1 DIN A 4 Seite) mit Ihren Kontaktdaten bis 30. Juni 2010 an Rebekka Streck r.streck@uni-wuppertal.de . Bis Ende August erhalten Sie von uns eine Rückmeldung über die Aufnahme in das Tagungsprogramm, evtl. mit Hinweisen zur Abstimmung auf die geplanten Workshops.

Wir freuen uns auf Ihre Beiträge
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